Der Internationale König-Baudouin-Preis für Entwicklung 2004-2005
ehrt einen Pionier und Befürworter des Verwaltungswesens in Afrika
_________________________________________________________

Brüssel, im Februar 2005

Die König-Baudouin-Stiftung hat den Internationalen König-Baudouin-Preis für Entwicklung 2004-2005 an Ousmane Sy aus Mali verliehen, einen Visionär und Pionier auf dem Gebiet des Verwaltungs- und Regierungswesens in Afrika. Für den Preisträger ist das Verwaltungswesen nichts Abstraktes: in Mali hat er es durch die Dezentralisierung der öffentlichen Verwaltung konkret transformiert, indem diese den Bevölkerungen, Gemeinden und Dörfern in einem Prozess der demokratischen Beteiligung zurückgegeben wurde.
Der 1949 geborene Ousmane Sy ist die Galionsfigur der Dezentralisierung und der Reform des Regierungs- und Verwaltungswesens in seinem Heimatland. Aber er wirkt auch in die Subregion Westafrikas hinein, wo er dafür plädiert und sich dafür einsetzt, dass die auf lokaler und nationaler Ebene umgesetzten Reformen mit Reformen auf regionaler Ebene einhergehen.
Wie die Findungskommission in der Begründung für ihre Entscheidung betont hat, wird Ousmane Sy der Preis 2004-2005 zuerkannt „wegen der Kraft seiner Vision und seiner mutigen Ideen im Zusammenhang mit der Verwaltung in Afrika sowie wegen der Originalität seiner Aktionen in Mali, wo es ihm durch einen Dezentralisierungsprozess der Teilnahme und die Organisation transparenter Wahlen gelungen ist, einen Rahmen zu schaffen, in dem eine bessere öffentliche Verwaltung und eine verstärkte Stabilität stimuliert wird - zwei unverzichtbare Bedingungen für die Entwicklung.“
Der mit 150.000 Euro dotierte Internationale König-Baudouin-Preis für Entwicklung wird Herrn Ousmane Sy am 3. Mai 2005 im Königlichen Palast in Brüssel überreicht werden.

Auch in diesem Jahr reicht die Verleihung des Preises weit über die finanzielle Unterstützung hinaus. Er sichert den Preisträgern eine internationale Aufmerksamkeit und Unterstützung, insbesondere bei einigen der wichtigsten Akteure auf dem Gebiet der Entwicklung, wie etwa bei den Vereinten Nationen und deren spezialisierten Unterorganisationen, der Weltbank, der Europäischen Union und einigen bilateralen Kooperationen, der Welt der Stiftungen oder den international agierenden NGO.

In Afrika sind Änderungen möglich
Ousmane Sy bestätigt die Bedeutung der Resonanz seiner Botschaft wie folgt: Durch die Verleihung des Preises bietet sich uns die Gelegenheit, eine sehr tiefgehende Überzeugung herauszustellen, nach der nämlich in Afrika Veränderungen möglich sind, trotz negativer Film- und Fernsehbilder und Schlagzeilen, die allzu häufig zu einem Afro-Pessimismus führen. In all meinen Reden, bei meiner ganzen Arbeit beschäftige ich mich damit aufzuzeigen, dass Veränderungen unter gewissen Bedingungen möglich sind, worunter sich die Dezentralisierung und ein besseres Verwaltungswesen, die sich vom täglichen Leben der Afrikaner inspirieren, an prominenter Stelle rangieren. 

Ein lokale Verankerung, eine Rückkehr zur Vielfalt
Ousmane Sy, mit Diplom in Agrarökonomie und Landwirtschaftsentwicklung und Promotion in Wirtschafts- und Sozialentwicklung (Paris I), hat von 1987 bis 1993 in Mali am UNDP-Programm mitgearbeitet. Anschließend und bis 2000 leitete er die „Delegation für Dezentralisierung und institutionelle Reformen“, die mit der Durchführung dieses von der neuen demokratischen Macht gewünschten Prozesses beauftragt wurde. 2000 wurde er als Minister für Territorialverwaltung und lokale Körperschaften in die Regierungsmannschaft berufen. Dort wurde er zusätzlich mit der Vorbereitung der Präsidentschaftswahlen im Jahr 2002 beauftragt.

Eine reine Zahlenangabe gestattet es, den Umfang der Dezentralisierungsaufgabe in Mali zu ermessen: zu Beginn der Aktivitäten zählte das Land 19 Stadtgemeinden. Sieben Jahre später, im Jahre 2000, war die Anzahl der Gemeinden auf 703 angewachsen, indem man die örtliche Bevölkerung an deren Aufbau beteiligte.

Ousmane Sy fasst den Einsatz wie folgt zusammen: Die Dezentralisierung erlaubt gewiss eine Konsolidierung des demokratischen Prozesses, indem dessen Basis erweitert wird. Sie ist auf lokaler Ebene verankert, indem die Demokratisierung anhand der Realitäten auf lokaler Ebene erprobt wird. Sie stellt ebenso einen Hebel für die Dynamisierung der lokalen Wirtschaft dar, indem sie diese näher an die Entscheidungsträger heranführt. (…) Von nun an sind die Entscheidungsträger nahe Bekannte, die aus der Gegend stammen, und nicht mehr Menschen, die von der Zentralmacht ernannt wurden. Zudem lassen sich Zwischenrufe und Einsprüche an die Adresse der lokalen Machthaber in den regionalen Sprachen durchführen: die Dezentralisierung war gleichbedeutend mit der Rückkehr zu einer kulturellen und sprachlichen Vielfalt.
Das Projekt der Dezentralisierung hat tatsächlich als Grundlage für die Verhandlungen mit den Rebellenbewegungen der Tuaregs im Norden Malis gedient. Dadurch konnten die Forderungen dieser Bewegungen befriedigt werden, die auf die Anerkennung ihrer Existenz drangen: die Dezentralisierung ist eine Antwort auf die Fragen, die die Vielfalt stellt. Dieser lässt sich dadurch besser zum Ausdruck verhelfen.
Aufgrund seiner Erfahrungen hat Ousmane Sy das Netzwerk «Verwaltungswesen in Afrika» ins Leben gerufen, zu dem mehr als 14 Länder West- und Zentralafrikas gehören. Seit 1992 ist er Vorsitzender der FRAO (Stiftung für Landentwicklung in Westafrika). Er hat ebenfalls sein eigenes Expertise- und Beratungszentrum gegründet, das CEPIA (Zentrum für politische und institutionelle Expertise in Afrika).

Ich selbst, erklärte Herr Sy zu Beginn dieses Jahres, begleite im Augenblick einen Versuch im Tschad und einen weiteren in Togo. Aber ich bringe keine fertigen Rezepte mit. Es kommt mir vielmehr darauf an, einen Prozess, eine Vorgehensweise zu fördern. (…) Ich arbeite, um wieder Hoffnung zu geben, um zu zeigen, dass Afrika sich verändern und dass diese Vision dazu beitragen kann.
Zwei hochkarätige Finalisten 

Der Internationale König-Baudouin-Preis für Entwicklung wird seit 1980 alle zwei Jahre vom Verwaltungsrat der König-Baudouin-Stiftung vergeben. Er zeichnet die Aktion von Personen oder Organisationen aus, die einen bedeutenden Beitrag zur Entwicklung der Länder des Südens leisten. 
Bei der Entscheidung für einen Preisträger unter den zahlreichen Kandidaten stützt sich die Stiftung auf den Bericht einer unabhängigen Findungskommission unter dem Vorsitz von Dr. Peter Piot, Exekutivdirektor des UNAIDS. Die Findungskommission möchte in diesem Jahr die Qualität der Arbeit besonders von zwei Finalisten herausstreichen, die die Bewerbung von Ousmane Sy bis zum Schluss begleitet haben:
- Drishtee (Indien), ein junges Unternehmen, das es den abgelegensten Dörfern mit Hilfe eines Systems von „Informationskiosken“ ermöglicht, an verschiedenen Dienstleistungen teilzuhaben, wie etwa am e-Government oder am Informationszugang zu den Preisen für Landwirtschaftsprodukte auf den Nachbarmärkten.
- Viva Rio (Brasilien), eine NGO aus Rio de Janeiro, die die unterschiedlichen Bereiche einer Gesellschaft im Zerfall zu mobilisieren und zu vereinigen versucht, und zwar mit Hilfe der Umsetzung praktischer Projekte zur gemeinschaftlichen Sicherung und sozialen Integration, die nachweisen, dass es möglich ist, den Teufelskreis der Gewalt zu durchbrechen und auf diese Weise die Angst in Hoffnung verwandeln.
Ein weiteres Merkmal des Internationalen König-Baudouin-Preises für Entwicklung besteht im breiten Spektrum der ausgezeichneten Kandidaten. Die Liste der Preisträger seit 1980 deckt zahlreiche Beschäftigungsbereiche ab, von der Alphabetisierung über Technologietransfer, neue Kreditformen, Menschenrechte oder fairen Handel bis hin zur Schulung und Ausbildung von Bauern.
Der Internationale König-Baudouin-Preis ist inzwischen zu einem Orientierungspunkt geworden, wenn es darum geht, die positiven Beispiele auf dem Gebiet der Entwicklung anzuerkennen.
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